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I Ein König und eine Königin. 

Von einem Deutſchen wird uns aus Liſſabon geſchrieben: 
Es ſcheint keine Glücksſonne über den Monarchen der pyrenäijchen ! 
Halbinſel. Alfeuſo XII. von Spanien ſta ub, bevor er noch das 
eigentliche Mannesaltar erreicht, Luiz von Portuga! ſtieg in den 
beſten Jahren ins Grab, und ſein Sohn Carlos iſt heute eben⸗ 
falls ein kränklicher Monarch, obwohl er noch lange nicht dreißig 
Jahre alt iſt. Es iſt zu hoffen, daß der heftige Krankheitsanfall, 
welcher den jungen Fürſten betroffen, bald gehoben ſein wird, 
aber daß König Earl ſeine volle Manneskraft wieder erlangt, 
daran glaubt wohl Niemand. Ein trauriges Geſchick! Der Vater 
des jungen Königspaares war ein herzensguter Mann, man kennt 
ihn von ſeinen wiederholten Beſuchen ja auch in Deutſchland; 
die Königin Maria Pia iſt eine ebenſo kluge, wie liebenswürdige 
Dame, die ihren Sohn ſehr liebt, und ſorgfältig über ſeine 
Erziehung gewacht hat. Aber wer will einem Thronerben gegen⸗ 
über Strenge anwenden, beſonders im Süden? Da findet ſich 
Niemand: Alfonſo von Spanien war ein flotter junger Herr, 
Carlos von Portugal ſtand ſeinem Vetter nicht nach, aber auf 
ſüdlichem Boden wachſen auch manche bedenkliche Pflanzen, und 
wer ſich an ihrem Duft berauſcht, der erkennt zu ſpät, daß 
hinter dem glühenden Farbenſchmelz ſich tückiſches Gift verbarg. 
Das Leben im Süden iſt kein gutes für junge Fürſten, und 
daß man ſie in den heiligen Eheſtand treten läßt, iſt eine Me⸗ 
diein, die wohl zuweilen, aber nicht immer hilft. Der beutige 
König von Portugal heirathete früh eine Tochter des Grafen 
von Paris, Prinzen von Orleans. Der junge Ehemann war in 
ſeine junge, hübſche, aber auch ſehr energiſche Gemahlin jo ver⸗ 
liebt, wie es nur Jemand ſein kann, der ſich mit einigen 
zwanzig Jahren verheirathet. Der König beſitzt gerade nicht viel 
Genie, aber um ſo mehr Gutmüthigkeit; was Wunder, wenn 
ſeine Gemahlin nachgerade einen recht hohen Einfluß über ihn 
erlangte, trotzdem die Flitterwochen der jungen Ehe auch ſchließ⸗ 
lich ihr Ende nehmen? Es ſoll ſogar vorgekommen ſein, daß 
die Königin ihrem Herrn und Gemahl recht entſchiedene Gar⸗ 
dinenpredigten gehalten hat, gegen die er auch nicht allzuviel 
einzuwenden hatte. Jede neue Nachgiebigkeit des Königs ver⸗ 
ſtärkte den Einfluß der Königin, und wenn die Orleans auch 
den Daumen feſt auf dem Geldbeutel zu halten lieben, ſo be⸗ 
ſitzen fie doch auch eine gute Portion Klugheit, wenigſtens die 
weiblichen Glieder der Familie, denn von den Männern gehen 
auch zwölf auf ein Dutzend. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ein 
ſo junger Regent, wie der König von Portugal es iſt, nicht 
eingeſteht, daß er körperlich nicht ſo kräftig iſt, wie er eigentlich 
ſein ſollte. Auch der König Carl hat ſich mehr zugetraut, als 
er zu leiſten vermochte, und ſo iſt er denn hente ein ſiecher 
Mann, die Königin aber das eigentliche Haupt der Familie. 
Im Volke ſagte man eine Zeit lang, der König ſei vergiftet; 
das iſt natürlich Rederei, der König iſt eben ein ſehr geſchwächter 
Regent, der alle Urſache hat, ſich zu ſchonen. Die Miniſter ha⸗ 
ben längſt begriffen, wie die Dinge liegen, und die Königin erſt 
recht. Es mag traurig ſein, in ſo jungen Jahren einen kranken 
Ein Ausflug nach Prag. 

Von C. K. 
(SH = 8.) a 1615 

Am nächſten Morgen im Café warfen wir wie gemöhnli 
einen Wi m die subleeiben Zeitungen, die der Kellner dienſt⸗ 
eifrig neben uns aufgehäuft hatte. Wir nahmen das „Prager 
Tageblatt“ zur Hand: „Entrüſtungsmeeting, Alt⸗ und Jung⸗ 
Czechen!“ Nein, dies Partei⸗Gezänk ſtimmte ſchlecht zu unſerer 
Feiertagsſtimmung. Dagegen enthielten die Wiener Witzblätter 
manchen Schuß, der in's Schwarze traf, und die nachſtehenden 
„Zeitgemäßen Citate““) dürften auch jenſeits der ſchwarzgelben 
Pfähle ein Echo finden. 


„Rieſengroß, hoffnungslos“. 
Das Heeresbudget. 


„Es iſt ein Bäumlein geſtanden im Wald 
Bei gutem und ſchlechtem Wetter“, 
Dr. Rieger im böhmiſchen Landtage. 


„Sie hat die Treu gebrochen, 
Das Ringlein ſprang entzwei“, 
Windhorſt und das deutſche Centrum. 


„Muaß i denn, muaß i denn zum Städtle hinaus, 
Und Du, mein Schatz bleibſt hier.“ 
Milan der Traurige und Natalie. 


„Preßt der Citrone ſaftigen Stern“ 
Das Steuerärar. 


„Es war ein Mann im Syrerland 

Führe ein Kamel am Halfterband, 

Das fing urplötzlich an zu ſchnaufen,“ 
Die Türken auf Creta. 
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Gatten zu haben, aber dieſe Thatſache wird verſüßt durch! die 
Machtvollkommenheit, welche der Königin zufällt. Sie iſt eine 
äußerſt kluge Dame und eine ſchöne Frau, und wie weit 
die Dinge ſchon gediehen, beweiſt der Umſtand, daß fie es wa- 
gen durfte, ſelbſtſtändig und hoch zu Roß eine militäriſche 
Parade ohne den König abzunehmen. Und wie lange wird es 
noch dauern, dann iſt der wahre König von Portugal die Königin! 
König Carl iſt als galanter und höflicher Mann bekannt; er war 
für Frauenſchönheiten nie unempfänglich, um ſo williger wird 
er auch in Zukunft ſich der eigenen Frau unterwerfen. Der Süd⸗ 
länder macht ſich wenig aus dieſer „umgekehrten Welt“, und 
überdies iſt es für das Land nicht zum Nachtheil, wenn die 
Königin ein Wort mitſpricht. Eine kluge Frau kann die moder⸗ 
nen Portugieſen, die auch gewaltig vom Hochmuth beſeſſen ſind, 
geſchickter leiten, als ein ſchwacher Mann, ſie kann auch den 
Thron gut ſtützen. Denn allzufeſt ſteht auch er nicht, der Thron 
in Liſſabon. 
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Sagesſchau. 


Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich wird 
heute, Freitag, nach Schleſien kommen, um dem zweiten Theile 
der deutſchen Kaiſermanöver beizuwohnen. Dem befreundeten 
Herrſcher wird auf deutſchem Boden ſicher der herztichſte Empfang 
werden, und Kaiſer Franz Joſeph hat dieſe Herzlichkeit auch 
verdient. Sein Verhältniß zu unſerem Kaiſer, welches von je⸗ 
her ein gutes war, hat ſich noch vertieft ſeit dem Tode des 
Kronprinzen, und der 60jährige ſchwer geprüfte öſterreichiſche 
Kaiſer hat an dem jugendkräftigen deutſchen Monarchen einen 
aufrichtigen Tröſter gefunden. Beide Fürſten werden von ihren 
leitenden Miniſtern, dem Reichskanzler von Caprivi und dem 
Grafen Kalnoky begleitet. Zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn giebt es ſelbſtverſtändlich nichts mehr zu verhandeln, die 
Beziehungen beider Staaten zu einander ſind feſt und unver⸗ 
brüchlich; es können nur die allgemeinen europäiſchen Angelegen⸗ 
heiten Stoff zu einem Meinungsaustauſche geben, und Kaiſer 
Wilhelm und Reichskanzler von Caprivi werden ja aus Rußland 
Manches zu erzählen haben. 

Die Socialdemocraten wollten bekanntlich nach 
dem 1. Mai einen großen Petitionsſturm an den Reichstag zu 
Gunſten des Achtſtundentages entfalten. Aber ebenſowenig wie 
die Maifeier iſt dieſer Petitionsſturm geglückt, er iſt nur ein 
recht ſchwaches Lüftchen geblieben. Socialdemocratiſche Führer 
erklärten, daß mindeſtens zwei Millionen Unterſchriften zuſammen 
kommen müßten. Es ſind im Ganzen aber noch keine 50 000 
geworden. 

Der durch die neuen amerikaniſchen Zollchicanen verurſachte 
Rückgang der deutſchen Ausfuhr macht ſich auch in dem 
gewerbefleißigen Gera ſehr bemerklich. Der Betrieb iſt einge⸗ 
ſchränkt, zahlreiche Arbeiter ſind entlaſſen. Man verſucht andere 
Abſatzwege zu finden, beſonders in Rumänien, Bulgarien, Italien. 

Die „Cöln. Ztg.“ beſtätigt ebenfalls, daß außerordentlich 
ſcharfe Aus nahmemaßregeln gegen die Juden 
... — Kv——— — ——— —-— — 

„Sind wir nicht zur Herrlichkeit geboren, 
Sind wir nicht famoſe Burſchen hier!“ 
Die Jungezechen vyboone. 


„Sie konnten zuſammen nicht kommen, 
Das Waſſer war gar zu tief.“ 
Frankreich und Rußland. 


„Wer wagt es, Ritiersmann oder Knapp 
Zu tauchen in dieſen Schlund?“ 
Kaiſer Wilhelm bei der verfloſſenen Arbeiterſchutz⸗ 
[Conferenz. 


Während des Leſens warfen wir ab und zu einen Blick 
auf das bunte Treiben der Straße. Das Militär und die 
Geiſtlichkeit ſchienen uns hierzu ein verhältnißmäßig kleines 
Contingent zu ſtellen, überall aber drängt ſich der Gegenſatz 
zwiſchen Deutſch und Czechiſch hervor. Die Straßenſchilder zeigen 
beide Sprachen, die czechiſche bezeichnender Weiſe über der deut- 
ſchen, ſogar in den Kirchen ſahen wir an einigen Beichtſtühlen 
angeſchrieben, daß hier deutſch und dort czechiſch gebeichtet werden 
könne, nur über der Wartehalle der Pferdebahn prangt die inter⸗ 
nationale Bezeichnung „Tramway“. 


Eigenthümlich ſind zahlreiche Firmenſchilder, welche ſowohl 
einen deutſchen wie einen czechiſchen Vornamen gleichſam zur 


Auswahl führen z. B. wo Hrlopka. Oder man vereinigt 


noch ſinnreicher beide Bezeichnungen durch einen großen Anfangs⸗ 
buchſtaben, wie ie Zeleyny oder 1 Eisner. Nepo- 


ranz arl 
muky fehlt natürlich nicht, und der Name Prokop, einſt fo 
fürchterlich, prangt friedlich auf dem Schilde eines Strumpf- 
waarengeſchäfts. 

Uebrigens iſt Prag trotz aller czechiſchen Allüren eine gut 
deutſche Stadt, und man läuft nicht Gefahr, nicht verſtanden zu 
werden. Ja, als wir einmal in eine Buchhandlung traten und 
kaum unſer Begehr ausgeſprochen hatten, überraſchte uns der 


Rebaetion und Expedition Bäckerſtraße 255 
Inſe rate werden täglich bis 2½ Uhr Nach ⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünffpaltige 
?eile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 3 


in Ruß land vorbereitet werden. 
raeliten werden Haus und Hof, wahrſcheinrich auch ganz Ruß⸗ 
land verlaſſen müſſen, da ein Unterkommen im Zarenreiche nicht 
leicht zu finden ſein wird. Der Urſprung der Maßnahme iſt 


Etwa eine Million Is⸗ 


übrigens nicht Antiſemitismus. Der Zar und ſeine Rathgeber 
wollen nur orthodoxe Ruſſen im Lande haben, und da die Juden 
ſich nicht in ſolche umwandeln laſſen, ſollen ſie fort aus 
Rußland. Alle Verſuche, die Maßregeln zu verhindern, ſind 
erfolglos geworden, auch die Drohung, auf dem Geldmarkte 
Schwierigkeiten zu bereiten, hat nichts genützt. Der Zar winkt 
einfach nach Paris, und die Franzoſen ſchaffen für Rußland 
ſtets Geld. 

Ueber die Reform der preußiſchen Gewerbe 
teuer kann die „Poſt“ Folgendes mittheilen:, Fortab ſollen 
alle diejenigen Gewerbetreibenden, welche bis zu 24 Mark jährlich 
Gewerbeſteuer zahlten, vollſtändig von dieſer Steuer befreit ſein 
und für die nächſten Gewerbeſteuerklaſſen ſollen erhebliche Ermä⸗ 
ßigungen eintreten. Dagegen ſollen die hohen Gewerbeſteuer⸗ 
klaſſen beſonders ſcharf herangezogen werden. Es ſollen namentlich 
Banken, Actiengeſellſchaften, Brauereien, der Großhandel und die 
hohe Finanz zur Gewerbeſteuer herangezogen werden. Es ſollen 
z. B. Geſchäfte, die bisher 8 — 10 000 Mark Gewerbefteuer 
zahlten, einer der höchſten jetzt üblichen Sätze, fortab auf 50 bis 
100 000 und weit darüber hinaus eingeſchätzt werden können.“ 
Nach demſelben Blatt iſt die Meldung der „Frkf. Zig“, in Bochum 
ſei eine amtliche Unterſuchung der dortigen Steuerverhältniſſe 
eingeleitet, unrichtig, 

In Hamburg ſind in letzter Zeit größere Transporte 
von Schießbaumwolle von Paris per Bahn einge⸗ 
troffen und per Schiff nach Petersburg weiter befördert worden. 
Dieſe Sendungen kamen dem Vernehmen nach aus franzöſiſchen 
miliäriſchen Depots und waren für die ruſſiſche Regierung be⸗ 
ſtimmt. Da Schießbaumwolle das Rohmaterial für die An⸗ 
fertigung von rauchloſem Pulver iſt, ſo ſcheint es, daß Verträge 
exiſtieren, nach welchen die franzöſiſche Regierung der ruſſiſchen 
den Rohſtoff für rauchloſes Pulver zu liefern übernommen hat. 

Das große, faſt noch ganz unbekannte Gebiet zwiſchen dem 
franzöſiſchen Congo und dem deutſchen Kamerun» 
gebiet, von welchem es vor Kurzem hieß, es ſei von Frank⸗ 
reich annectirt, wird jetzt zum Gegenſtande ſehr eifriger 
Forſchungen von franzöſiſcher Seite gemacht. Nicht weniger als 
drei franzöſiſche Expeditionen ſind unterwegs oder in Vorbe⸗ 
reitung, um das Land in ſeiner ganzen Ausdehnung zu unter⸗ 
ſuchen. 

— ne EEE 
Deutſches Reich. 

Die Kaiſermanöver in Schleswig⸗Holſtein nahmen 
am Mittwoch, dem letzten Manövertage, ſchon um vier Uhr 
Morgens ihren Anfang. Das Weſtcorps, welches am Montag 
von ſeinem Gegner aus der Düppelftellung vertrieben worden 
war, hatte am Dienſtag Verſtärkungen erhalten und das Oſt⸗ 
corps, welches ungeſtüm nachdrängte, zurückgeworfen, doch war 
DDr Y Z ———— — —————— ——————————— 
Beſitzer des Ladens durch die Gegenfrage, ob wir nicht aus der 
und der Provinz Preußens wären, das würde ihn freuen, denn 
er ſei auch daher. Dieſes raſche Erkennen beglückte uns feines. 
wegs ſo ſehr wie ihn, denn wir hatten uns eingebildet, ein reines 
dialectfreies Deutſch zu reden und ſahen uns darin bitter ent⸗ 
täuſcht. Wir verhehlten indeß unſere Gefühle und fragten den 
Landsmann, ob er unter den nationalen Zwiſtigkeiten zu leiden 
hätte. Er ſagte, das ſei nicht der Fall, man müſſe ſich nur 
garnicht darum kümmern, doch ſei von einer gemüthlichen Ge⸗ 
ſelligkeit auch unter den Deutſchen nicht die Rede. 

Wir hatten Prag nicht durchwandern können, ohne auf das 
lebhafteſte an die Dichtungen der berühmteſten der dort lebenden 
Schriftſtellerinnen, ohne an Oſſip Schubin erinnert zu werden, 
und wir fanden es wohl begreiflich, daß ſie dieſen Wohnſitz mit 
keinem anderen vertauſchen mag. Es iſt mit Recht geſagt worden, 
daß zum Verſtändniß einer jeden Dichternatur die Kenntniß der 
Umgebung, in der fie ſich entfaltet hat, unerläßlich ſei, und Scheffel 
hat bei Gelegenheit ſeines Beſuches in Vaucluſe treffend be⸗ 
merkt, „daß hinter Langenſalza und Halberſtadt die Welt wohl 
auf ewige Zeiten davor ſicher ſei, mit petrarkiſchen Sonetten 
überſchwemmt zu werden.“ So erſchien es auch uns begreiflich, 
wie gerade hier im Bannkreiſe dieſer zweiſprachigen, alterthüm⸗ 
lichen, pittoresken Stadt, inmitten einer Bevölkerung, die ſo viel 
Sinn für Blumen ⸗ Schmelz und Duft und fo wenig Abneigung 
gegen Schmutz hat, dieſes eigenartige Talent ſich hat entfalten 
können, augenblicklich wohl das bedeutendſte in Böhmen. 

Doch nun hieß es Abſchied nehmen von der herrlichen 
Stadt, die uns einen ſo ſchönen Feiertag geboten hatte, denn 
was den Reiz eines ſolchen Ausfluges ausmacht, iſt ja nicht 
nur der Genuß von ſoviel Neuem und Schönem, ſondern auch 
das völlige Heraustreten aus all den Sorgen und kleinen Quä⸗ 
lereien des Alltagslebens. Man vergißt das Datum, man ver⸗ 
gißt die Wochentage, die ſich ſonſt oft mit jo ſchmerzlicher Ge⸗ 
nauigkeit dem Bewußtſein einprägen, man lebt in einer „zeitlos 
ideellen Wunderwelt.“ Und iſt der thatſächliche Genuß auch 
nur ein kurzer geweſen, ſo iſt die dauernde Bereiche rung 
des innern Lebens unſer unverlierbares Eigenthum. 


die Düppelſtellung noch in den Händen des Oſtcorps geblieben. 
Dieſe wiederzugewinnen, bezweckte der Angriff des Weſtcorps am 
Mittwoch Morgen. Die Truppen des Oſtcorps hatten electriſches 
Licht in Anwendung gebracht, vermochten alſo den angreifenden 
Feind genau zu beobachten, und überſchütteten ihn mit Salven. 
Bei dieſem ſcharfen Feuer vermochte das Weſtcorps nur langſam 
Terrain zu gewinnen, wagte dann aber einen Sturm, der im 
Ernſtfalle zweifellos gewaltige Menſchenopfer gekoſtet haben würde, 
und ſchlug ſchließlich nach heißem Gefecht das Oſtcorps aus den 
Schanzen heraus. Der Kaiſer wohnte der brillanten Uebung 
auf dem rechten Flügel des Oſtcorps bei. Leider kam auch, wie 
ſchon geſtern gemeldet, ein Unglück vor: Beim Zurückgehen der 
Artillerie ſchlug auf dem Bergabhange ein Geſchütz nebſt Protze 
um. Ein Kanonier ward getödtet, zwei ſind verletzt worden. 
Der Kaiſer hielt, nachdem um ¼6 Uhr Morgens alle Schanzen 
vom Weſtcorps genommen waren und das Signal „Das ganze 
Halt!“ geblaſen war, beim Düppel⸗Denkmal die Kritik ab, und 
ſprach nach derſelben dem commandirenden General von Leszynski, 
ſowie dem Admiral Deinhard ſeinen Dank aus. Beiden Herren 
reichte der Monarch dankend die Hand. Sodann rückten die 
Truppen in ihre Quartiere ab. Der Kaiſer traf gegen 8 Uhr 
Morgens in Sonderburg ein und begab ſich an Bord der 
„Hohenzollern“, um einige Stunden zu ruhen, da er in der 
ganzen Nacht nicht aus der Uniform gekommen war. Mittags 
um 1 Uhr verſammelten ſich die Fürſtlichkeiten und die höheren 
Officiere zur Tafel am Bord des Artillerieſchulſchiffes „Mars“. 
Bei derſelben conjtatiste der Kaiſer nochmals den überaus ger 
lungenen Verlauf des Manövers und ſprach allen leitenden 
Perſonen ſeinen Dank aus. Der commandirende General von 
Leszynski und Admiral Deinhard theilten die kaiſerliche Anerken⸗ 
nung ihren Truppen in beſonderen Befehlen mit. Nach der 
Tafel ging der Kaiſer mit der „Hohenzollern“ unter Kanonen⸗ 
donner und ſtürmiſchen Ovationen nach Kiel in See, von wo die 
Bahnfahrt nach Berlin angetreten wird. Donnerſtag Morgen 
reiſen der Kaiſer und die Kaiſerin von Berlin gemeinſam nach 
Schleſien. Donnerſtag Nachmittag erfolgt der Einzug der 
Majeſtäten in Breslau. 

Nach Schluß der Manöver in Schleswig-Holſtein hat der 
Kaiſer zahlreichen betheiligten Officieren Auszeichnungen 
verliehen. Der commandirende General von Leszynski erhielt 
das Großkreuz des Rothen Adlerordens. 

Reichscommiſſat von Wißmann kehrt demnächſt nach 
Oſtafrika zurück, ob unter ſeinem bisherigen Titel oder als Ge 
neralgouverneur, ſteht, der „Kreuz Ztg.“ zufolge, noch nicht feſt. 
Das genannte Blatt ſchreibt weiter: „Die Anweſenheit des 
Majors von Wißmann in Oſtafrika iſt aus mehrfachen Gründen 
nothwendig. Zunächſt darf man nach den viel längeren Erfah⸗ 
rungen anderer Colonialſtaaten nicht annehmen, daß mit der 
Niederwerfung des Küſtenaufſtandes für alle Zeiten Unruhen 
und Auflehnungen einzelner Stämme beſeitigt wären. Auf dem 
umfangreichen Gebiete werden ſich noch oft ſolche zeigen, und es 
iſt nothwendig, noch längere Zeit mit einer geordneten Macht 
dort zu erſcheinen. Dann hat ſich Major von Wißmann als 
ein tüchtiger Organiſator erwieſen auch über die militäriſche 
Seite hinaus; ſeine Thätigkeit umfaßte alle Seiten einer in 
ihren Anfängen befindlichen Colonialverwaltung. Endlich hat 
der Reichscommiſſar noch verſchiedene Pläne im Bezug auf das 
Hinterland, welche er kurz in ſeinen, durch die Weißbücher be⸗ 
kannten Berichten dargelegt hat. Vor Allem hat er die „weſtliche 
Küſte,“ wie er ſie nennt, d. h. die drei großen Seen: Victoria 
Tanganika, Nyaſſa im Auge. Major von Wißmann möchte auf 
jeden dieſer drei Seen einen deutſchen Dampfer bringen.“ 

Freiherr von Gravenreuth, bisher Chef in der oftaf- 
rikaniſchen Schutztruppen und Premierlieutenant à la suite des 
ei bayriſchen Infanterie » Negimentes wurde zum Hauptmann bes 
ördert. 
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Ausland. 


Bulgarien. Die allgemeinen Neuwahlen in Bulgarien 
haben mit einem unbedingten Siege der Regierung geendet. — 
In Armenien haben neue erbitterte Schlägereien zwiſchen Türken 
und Chriſten ſtattgefunden. Auf beiden Seiten hat es mehrere 


Allerlei. 
(Der Titel der ruſſiſchen Herrſcher.) Die 
Schreibweiſe des alten Titels „Czar,“ womit man in neuerer 
Zeit mit Vorliebe wieder den ruſſiſchen Kaiſer bezeichnet, iſt zu. 
nächſt unrichtig; das ruſſiſche Wort heißt: „Zar.“ Es war von 
den Franzoſen, welche das fremde Wort vielleicht nach der Ana⸗ 
logie der polniſchen Schreibweiſe „Czar“ oder „Tjar“ ſchrieben, 
und ſeit Voltaires berühmter aber vielfach incorrecter Geſchichte 
Carls XII. hat ſich die erſtere Schreibweiſe Czar überall ein⸗ 
gebürgert und iſt dann auch in Deutſchland augenommen worden 
Der Titel ſelbſt iſt aber als ſolcher thatſächlich unrichtig, vor 
Allem im internationalen Verkehr. Das alte ruſſiſche Wort 
„Zar“ iſt der flawiſche Herrſchertitel, welcher zuerſt bei den 
Serben und Bulgaren üblich war. Wladimir II., Monarch 
von Rußland, war der erſte, welcher 1113 den Titel „Zar“ an⸗ 
nahm; derſelbe verſchwand nach ihm wieder und erſt Ivan II. 
nahm ihn bei ſeiner Krönung 1547 für die ruſſiſchen Herrſcher 
aufs Neue an, indem er demſelben den Beiſatz „der große“ Zar 
hinzufügte, um dadurch anzudeuten, daß er die oberſte Herrſchaft 
über alle die einzelnen Theile bedeuten ſollte, aus denen das 
ruſſiſche Reich allmählich hervorwuchs, denn die Herrſcher dieſer 
einzelnen Theile hatten für ſich ebenfalls den Titel „Zar“ ge⸗ 
führt, und dieſer Titel ging in Betreff der einzelnen Herrſchafts⸗ 
gebiete dann auf den oberſten Herrſcher des ganzen Reiches über. 
So führen die ruſſiſchen Kaiſer noch jetzt den Zarentitel von 
einzelnen früher ſelbſtſtändigen Reichsgebieten, wie z. B. „Zar 
von Serbien,“ „Zar von Taurin und dem Cherſones,“ „Zar 
von Aſtrachan und von Kaſan,“ und Kaiſer Alexander I. nahm 
1815 den Titel eines „Zaren von Polen“ an. Im ruſſiſchen 
Herrſcherhauſe ſelbſt findet ſich der Anklang an den alten Titel 
nur noch in der Bezeichnung für den Thronfolger, doch heißt 
dieſe Bezeichnung nicht „Zarewitſch,“ ſondern „Ceſarewitſch.“ 
Peter der Große nahm den „Cäſar“ (Kaiſer) an und gebrauchte 
denſelben auch in allen fremden Sprachen für die Herrſcher von 
Rußland; er beanſpruchte den Vorrang über alle Könige von 
Europa und führte auch in ſeinem Titel die merkwürdige Bezeich⸗ 
nung: „Souverain dominateur du Nord et de tous les pays 
adjacentes.“ Dieſer Titel mit den darauf begründeten Anſprü⸗ 
chen wurde natürlich nicht anerkannt, und wenn man ihm auch 
von kleineren Staaten aus Höflichkeit den Kaiſertitel gab, jo 
erhielt er ihn doch von den damaligen Großmächten nicht. Be⸗ 
ſondere Schwierigkeiten machte der franzöſiſche Hof, mit dem 


Todten gegeben. — Bei den Sobranjewahlen in Bulgarien 
haben die Gegner des Miniſterpräſidenten Stambulow, die in 
voriger Seſſion über 90 Mandate verfügten, 55 verloren. 

Frankreich. Im pariſer Figaro ſind am Mittwoch abermals 
Enthüllungen über Boulanger veröffentlicht. Es 
wird darin conſtatirt, daß die Herzogin von Uzés an Boulan⸗ 
ger drei! onen gegeben hat, der Graf von Paris hat hin⸗ 
gegen keinen Pfennig herausgerückt. Durch Vermittlung der 
Herzogin hat Boulanger den Grafen einmal in London geſehen 
und ihn ſeiner unbedingten Ergebenheit verſichert. — Im Kriegs⸗ 
miniſterium finden jetzt Berathungen darüber ſtatt, wie im Al⸗ 
pengebiet die Truppenzuſammenziehung im Falle 
einer Mobilmachung beſchleunigt werden könnte. 

Großbritannien. Zu blutigen Ruheſtörungen 
iſt es in Southampton in Folge des dortigen Dockarbeiterſtreiks 
gekommen. Die Streikenden verhinderten nämlich den Zuzug 
von Arbeitſuchenden nach den Docks und geriethen hierüber zu⸗ 
nächſt mit der Polizei zuſammen. Da dieſe gegen den Menſchen⸗ 
ſchenhaufen nicht aufzukommen vermochte, ſo wurde ein halbes 
Bataillon Infanterie aus Portsmouth zur Hilfe geſandt. Die 
Soldaten wendeten zuerſt eine Feuerſpritze an, wurden aber zur 
Antwort von den Arbeitern mit Steinen beworfen. Nunmehr 
wurde ein Bajonetangriff gemacht, bei welchem eine größere 
Anzahl von Arbeitern ſchwer verwundet wurden. Von den Sol⸗ 
daten ſind ein Lieutenant und zwei Soldaten ernſtlich verletzt. 
Am Mittwoch kam es abermals zu Crawallen, die aber bald 
unterdrückt wurden. Man glaubt nicht, daß der Streik über 
dieſe Woche hinaus dauern wird. — Der Streik in 
Auſtralien iſt unverändert. Auf beiden Seiten beharrt 
man im Widerſtande. Im Bezirk von Calcutta in Indien 
hatte man Goldfelder entdeckt, worüber eine gewaltige 
Aufregung entſtand, und im Nu ein ganzes Dutzend Ausbeute⸗ 
geſellſchaften gegründet wurden. Als man die Sache genauer 
unterſuchte, ſtellte ſich heraus, daß die Hebung der Schätze 
außerordentlich ſchwierig iſt. Seitdem iſt Abkühlung eingetreten. 

Italien. Die Kaiſerin Friedrich, welche mit ihren 
Töchtern Anfang September in Venedig angekommen iſt, wird 
dort bis Ende d. M. bleiben. — In Spezzia hat zu Ehren 
der dort anweſenden engliſchen Flotte eine große Feſttafel 
ſtattgefunden, bei welcher es zu ſehr begeiſterten Verbrüderungs⸗ 
ſcenen zwiſchen den italieniſchen und engliſchen Officieren kam. 
Toaſte auf den König Humbert und die Königin Victoria wurden 
ausgebracht. 

Oeſterreich⸗llugarn. Die Verleihung des Großkreuzes 
des Stephansordens an den italieniſchen Botſchafter 
Nigra in Wien wird als Demonſtrations-Zeichen der guten Be⸗ 
ziehungen zwiſchen beiden Staaten angeſehen — Kaiſer Franz 
Joſeph begab ſich nach Großwardein zur Beiwohnung der 
dort ſtattfindenden ungariſchen Manöver. — In wiener Zeitungen 
wurde das Gerücht verbreitet, zwiſchen Defterreih- Ungarn und 
Rumänien ſei eine Militärcon vention abgeſchloſſen. An 
der Sache iſt aber nichts. 


Provinzial: Nachrichten. 


— Culmſee, 10. September. (Der nächſte Kram ⸗ 
Vieh⸗ und Pferdemark 7) findet in hieſiger Stadt am 
22. September in Nawra am 25. d. Mts. ſtatt. 

— Schwetz, 10. September. Ueber ſchlechte Be⸗ 
handlung der einquartierten Mannſchaften), 


ſo leſen wir im „Schwetz. Krbl.“ ſind leider Gottes auch diesmal 


wiederum Klagen laut geworden. Wenn es ſich bewahrheitet, daß 
ein wohlhabender Quartiergeber, wie erzählt wird, ſich für eine 
zerbrochene Waſchſchüſſel entſchädigen ließ, ein zweiter den Mann⸗ 


ſchaften den Eintritt zur Küche verweigerte, de, ſo geht das über 


unſer Faſſungsvermögen und haben wir für ſolche geſinnungs⸗ 
loſe Handlungen keinen Ausdruck. Jedenfalls haben dieſe 
Herren auf Achtung ihrer Mitbürger keinen Anſpruch. Zum 


Glücke find dieſe Fälle jo vereinzelt, daß fie die Ehre der Stadt, 


auszeichnete Quatiere zu gewähren, nicht beeinträchtigen können. 

— Brieſen, 10. September. (Verſchie den es) In 
der Nacht vom 7. zum 8. d. Mts. brannten Wirthſchaftsgebäude 
des Gutes Gawlowitz nieder; ſämmtliche Futtervorräthe und 


verſchiedene Actenſtücke über die Rangverhältniſſe geführt wurden; 
erſt vom Jahre 1763 an ſteht in Europa ſtaatsrechtlich feſt, daß 
dem Reiche Rußland der kaiſerliche Titel unbezweifelt und ohne 
Widerſpruch zuſteht, und daß dieſer Titel den ruſſiſchen Herr⸗ 
ſchern in allen fremden Sprachen gegeben werden muß, während 
das Wort „Zar“ nur noch in der großen Titulatur für die ein- 
zelnen in dem jetzigen Reiche vereinigten, früher ſelbſtändigen 
Herrſchergebiete vorkommt. 

(Die Spuk⸗ Epidemie in Berlin hat ein 
beklagens werthes Opfer) gefordert. Am letzten 
Sonnabend Nachmittag war der in der frankfurter Allee wohnende 
Maler S. mit ſeiner Braut nach dem Standesamt gegangen, 
um daſelbſt ein Aufgebot zu bewerkſtelligen. Auf dem Heimwege 
kehrten Beide in ein Reſtaurant ein, um daſelbſt ein Glas 
Bier zu trinken. 
Bräutigam zu ſeinem nicht geringen Erſtaunen, daß ſeine Braut 
allerlei confuſe Reden führte. Dies beunruhigte ihn jedoch an⸗ 
fänglich nicht weiter, er ſchrieb dies vielmehr ihrer freudigen 
Erregung zu, in der ſie ſich befand und ſuchte das Thema zu 
ändern. Aber das Mädchen achtete nicht darauf, im Gegentheil, 
ihre Redensarten wurden immer confuſer, wobei ſie mit ſtarren 
Blicken ihre Umgebung muſterte und dann in grelles Lachen 
ausbrach. Nun wurde dem Bräutigam doch bange, und da alle 
ſeine Vorſtellungen bei ſeiner Braut nichts fruchteten, wollte er 
mit derſelben, nachdem er eine Droſchke hatte beſtellen laſſen, 
das Local verlaſſen. Aber ehe er das zu bewerkſtelligen ver⸗ 
mochte, war das Mädchen, den Bräutigam bei Seite ſtoßend, 
mit einem Satze zum Local hinaus und eilte nun ſchnurſtracks 
die Straße hinunter nach der in der Wartenbergſtraße belegenen 
Wohnung ihrer Mutter. Beim Eintritt in dieſelbe fiel ſie der 
Mutter weinend um den Hals, warf ſich ihr dann zu Füßen 
und bat ſie inſtändigſt, ſie möge ſie vor den ſie verfolgenden 
Spukgeiſtern in Schutz nehmen, die ihr ein Leid anthun wollten. 
Die Mutter war über dieſen Auftritt ihres Kindes ganz ver⸗ 
ſtört und wußte nicht, was ſie von demſelben halten ſollte, bis 
endlich der Bräutigam erſchien und ſie von den Vorgängen in 
Kenntniß ſetzte. Da man nun einſah, daß das junge Mädchen 
irrſinnig geworden ſei, ſo requirirte man einen Arzt, der die 
Ueberführung der Unglücklichen nach der Irrenanſtalt veranlaßte. 


— 


Während der Unterhaltung bemerkte der 


ſämmtliches Getreide wurden ein Raub der Flammen. — Geſtern 
fanden beim Kartoffelgraben Frauen auf dem Felde des Beſitzer 
Lankowski einen irdnen Krug mit Silbermünzen aus der Zeit 
des Ritterthums. Der Rector Heym hat das weſtpr. Provin⸗ 

zial⸗Muſeum hiervon in Kenntniß geſetzt. — In der vorigen 
Woche ſtarb im Alter von 110 Jahren der Altſitzer Victor Kali⸗ 
nowski. Derſelbe hatte im Jahre 1812 den Feldzug Napoleons 
gegen Rußland mitgemacht. 

— Marienwerder, 9. September. (Die Actionäre 
der hieſigen Zuckerfabrik) waren geſtern Abend zu 
einer Generalverſammlung zuſammengetreten, in welcher der 
Geſchäftsbericht über die verfloſſene Campagne erſtattet wurde. 
Leider hat die Fabrik auch im vergangenen Geſchäftsjahr mit 
Verluſt gearbeitet, der darauf zurückzuführen iſt, daß die Fabrik 
bei gleicher Durchſchnittspolariſation der Rüben eine geringere 
Zuckerausbeute aufzuweiſen hatte als unſere Nachbarfabriken, daß 
der Kohlen verbrauch ein zu großer war und daß die Verwerthung 
der Melaſſe hätte eine höhere ſein können. Die Verarbeitungs⸗ 
koſten pro Centner Rüben, ausſchließlich Steuer und Rübenpreis 
ſtellten ſich auf 60,59 Pf. Die Geſammt⸗Unterbilanz der Fabrik 
bezifferte ſich auf 187 660 Mk. 78 Pf. Die aufgeſtellte Bilanz 
wurde in der Generalverſammlung einſtweilen beanſtandet und 
zur Prüfung derſelben eine beſondere Commiſſion eingeſetzt. 

— Marienburg, 9. September. (Luxuspferdemarkt.) 
Die umfangreichen Vorbereitungen zu dem am 11. und 12. d. Mts, 
ſtattfindenden Luxuspferdemarkt ſind nahezu vollendet. Der ganze 
große, vor dem Marienthore belegene Platz mit Einſchluß der 
Straße iſt umzäunt worden und wird der Wagenverkehr während 
der Markttage durch die Mühlengaſſe und Marſchallſtraße geleitet 
werden. Die Lotterie-Commiſſion wird allein 85 Stück Pferde 
kaufen und tritt eine Herabminderung der Gewinne nicht ein, da 
alle Looſe feſt begeben ſind (heute wurden hier für das Stück 
bis zu 2 Mk. gezahlt). Es ſtehen deshalb dieſes Mal die Chan⸗ 
cen für die Verkäufer recht günſtig. Die Ausſtellung der Con⸗ 
currenzarbeiten weſtpreußiſcher Wagenbauer iſt gleichfalls auf 
dem Platze in bedeckter Halle untergebracht und iſt demnach bei 
einigermaßen günſtiger Witterung ein zahlreicher Beſuch zu er⸗ 
warten. 

— Rieſenburg, 9. September. (Der geſtern hier 
ſtatt gefundene Vieh⸗und Pferdemarkt) war 
nicht beſonders reichlich beſchickt. Die Kaufluſt war groß, daher 
das Vieh ſehr theuer. So wurden beiſpielsweiſe für eine zwei- 
jährige Färſe 159 M. und für eine Milchkuh, die früher 200 M. 
gekoſtet hatte, 375 M. gezahlt. Viele Händler erwarteten das 
Vieh von der Stadt und ſchloſſen ſchon dort den Handel ab. 
Alte Marktbeſucher konnten ſich einer ſolchen Kaufluſt nicht 
erinnern. 

— Danzig, 9. September. (Theologenprüfung.) 
Vom 13. bis 18. k. Mts. werden beim königlichen Conſiſtorium 
hierſelbſt die beiden theologiſchen Prüfungen abgehalten. Zu 
dem Examen pro licentia concionandi haben ſich 18 Canditaten 
gemeldet. 

— Königsberg, 10. September. (Seit fünf Jahren 
hat das Holzgeſchäft) hierſelbſt rieſige Fortſchritte ge⸗ 
macht, und auch im nächſten Jahre verſpricht daſſelbe wiederum 
in die Höhe zu gehen. In Folge deſſen wachſen die Holzſchneide⸗ 
wer ke wie Pilze aus der Erde, die Ortſchaft Koſſe, dicht bei 
Königsberg am Pregel belegen, hat ſich zu einem großen Dorf 
beſtehend aus Schneidemühlen, Holzgärten und zahlreichen Mohn: 
gebäuden erhoben, auf dem langen Weidendamm, dem Sadheim 
und am ‘regel arbeiten 10 großartige Werke Tag und Nacht, 
während mehrere Mühlen am Treideldamm ꝛc. im Bau begriffen 
ſind. Vor 12 bis 15 Jahren beſtanden nur in Koſſe 3 kleine 
Mühlen, heute beſitzt Königsberg mindeſtens 40 Schneidewerke. 
Der Pregel iſt zu ſeinen beiden Ufern mit Holzflößen vollſtändig 
bedeckt, wohl eine halbe Meile ziehen ſich dieſe Traften in den 
verſchiedenen Pregelarmen hin, während auf den Ufern und in 
den Holzgaͤrten wahre Gebirge von Rundholz zur Verarbeitung 
bereit liegen. Das Holz kommt faſt ausſchließlich aus Rußland und 
wird geſchnitten und nach überſeeiſchen Ländern ausgeführt. Es 
hat den Anſchein, als wenn ſich das ganze, ehmals ungeheuere 
Memeler Holzgeſchäft hierher verpflanzt hat, denn während in 
Memel der Holzhandel fortwährend zurückgeht, zahlreiche Dampf⸗ 
und Windſchneidewerke längſt ftille ftehen oder unter den Hammer 
gekommen ſind, blüht dieſes Geſchäft hier mit jedem Jahre 
mehr auf. 

— Königsberg, 10. September. (Stolze ſche Ste⸗ 
nographie.) Der naordoſideutſche Gaubund Stolzeſcher 
Stenographenvereine läßt mit Beginn des Octobers wiederum die 
in den verfloſſenen Jahren mit Erfolg ertheilten brieflichen Un⸗ 
terrichtscourſe ihren Anfang nehmen. Indem wir dieſes bekannt 
machen, bemerken wir gleichzeitig, daß der genannte, ſeit 1885 
beſtehende Bund eine Vereinigung aller in den Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen befindlichen Vereine und einzelnen Anhänger 
der Stolzeſchen Kurzſchrift erſtrebt, um ihnen Gelegenheit zu 
bieten ſich durch Correctur von Uebertragungen, durch Leſezirkel, 
welche verſchiedene ſtenographiſche Zeitſchriften umfaſſen, durch 
Veranſtaltung von Prämienarbeiten u. ſ. w. fortzubilden. Für 
alle Geſchäftszweige beſteht mit dem Sitze in Königsberg eine 
Nebenſtelle der vom Verbande der Stolzeſchen Stenographen⸗Ver⸗ 
eine zu Berlin eingerichteten Stellenvermittelung. Die Bewerber 
um Stellen müſſen ihre Fertigkeit in der Handhabung der Ste⸗ 
nographie durch Zeugniſſe der hieſigen Prüfungsſtelle nachweiſen, 
deren Erwerb bei dem Bundesvorſtande jederzeit beantragt wer⸗ 
den kann. Auskunft ertheilt Chr. Burath⸗Königsberg Rippen- 
ſtraße 17£. 

— Schulitz, 9. September. (Eiſenbahnunfal l.) 
Heute vormittags kam der Gutsbefiger L. aus Stadthauland mit 
ſeinem Fuhrwerk, auf dem noch eine Frau und der Poſtbote G. 
ſaß, an den Ueberweg der Thorner Chauſſee, wo der Schienen⸗ 
ſtrang der Weichſelbahn geht. Als das Fuhrwerk gerade auf 
den Schienen war, kam der Zug angefahren, erfaßte den Wagen 
und ſchleuderte denſelben eine Strecke hinweg. Das Pferd wurde 
leicht beſchädigt. Die Frau kam mit bloßen Schrecken davon. 
Der Beſißer L. erhielt eine leichte Verletzung am Beine. Der 
a aber ſoll mehrere ſchwere Verletzungen davongetragen 
aben. 

— Inowrazlaw, 9. September. (Der kujawiſche 
Bienenzüchterverein) wird am nächſten Sonntag im 
Reſtaurant Keller hierſelbſt eine Sitzung mit folgender Tages. 
ordnung abhalten: Aufnahme neuer Mitglieder, Mittheilungen, 
Discuſſion über die Verwaltung der ſogenannten nackten Völker 
im Spätſommer reſp. Herbſt, Verkauf einiger bienenwirthſchaft⸗ 
licher Utenſilien des Vereins, Beſchlußfaſſung über den Ort der 
nächſten Verſammlung, Fragekaſten. 


r 


Jocales. 
Thorn, den 11. September 1890. 


— Verliehen wurde dem aus Thorn gebürtigen Ingenieur der 
Siemens'ſchen Eleetricitätswerke in London, v. Fiſcher-Treuenfeld, das 
Ritterkreuz des portugieſiſchen Chriſtusordens. 

— Jubiläum. Am 18. October feiert der Lehrer Herholz fein 
50 jähriges Dienſtjubiläum. Seit dem 1. Juli 1844 unterrichtet er als 
erſter Lehrer an der Schule auf der Bromberger Vorſtadt. 

— Syunodal Vorlagen. Der evangeliſche Oberkirchenratb in 
Berlin hat den in dieſem Herbſt zuſammentretenden Provinzialſynoden 
zwei Vorlagen zur Berathung überwieſen. Die erſte betrifft Abände⸗ 
rungen des Kirchengeſetzes vom 15. Juli 1889 über die Fürſorge für die 
Wittwen und Waiſen der Geiſtlichen; die zweite betrifft die Regelung 
der Sterbe- und Gnadenzeit bei Pfarrſtellen. Erſtere iſt nur für die 
Provinzial = Synoden der fieben öſtlichen Provinzen beſtimmt, während 
die zweite Vorlage ſämmtlichen Provinzial = Synoden der neun älteren 
Provinzen zugegangen iſt. 

— Kritiſche Tage. Nach Falk iſt der 14. d. M. ein kritiſcher 
Tag zweiter Ordnung, der 28. (Vollmond) aber ein ſolcher erſter Ord⸗ 
nung. Den letztgenannten bezeichnet der Wetterprophet ſogar als den 
allerkritiſchſten des ganzen Jahres. 

— Reſerviſten. Gleich nach der Rückkehr des Fuß⸗Artillerie⸗Re⸗ 
giments Nr. 11 wurden die Reſerviſten ausgeſchieden und ſo konnte 
man ſchon geſtern die bekannten Figuren der ausgedienten Vaterlands⸗ 
vertheidiger mit den gerollten Achſelklappen und den Reſerviſtenſtöcken 
erblicken. Leider wurde dies mit dem Vorſchreiten des Abends ein un- 
erfreulicher Anblick, denn die Mannſchaften, welche in ihrer erregten 
Stimmung des Guten zu viel gethan, haben ſich gar zu ungenirt auf 
der Straße benommen und unangenehme Scenen verurſacht. Es war 
bedauerlich, daß das Regiment keine Straßenpatrouillen abgeordert 
hatte. Heute find die auswärtigen Reſerviſten mit den Frühzügen nach 
ihrer Heimath abgedampft. 

— Von der weſtpreuſtiſchen landwirthſchaftlichen Berufsge⸗ 
noſſenſchaft find im Regierungsjahre 1858 an Verwaltungskoſten ver- 
ausgabt worden in den Seetionen: Berent 449,46 Mk., Karthaus 724,09, 
Danzig Stadt 8,24, Danzig Höhe 151,01, Danzig Niederung 117,18, 
Dirſchau 294,87, Elbing Stadt 142,65, Elbing Land 833,90, Marien⸗ 
burg 772,48, Neuſtadt 713,10, Putzig 331,91, Pr. Stargard 448,56, 
Brieſen 115,29, Flatow 583,80, Graudenz 473,60, Konitz 430,49 Dt. 
Krone 317,13, Culm 98,10, Löbau 831,37, Marienwerder 236,41, Roſen⸗ 
berg 181,29, Schlochau 525,00, Schwetz 799,44, Strasburg 164,19, 
Stuhm 581,31, Thorn 679,98, Tuchel 571,09, Verwaltungskoſten des 
Genoſſenſchafte-Vorſtandes 9830,74 Mk., zuſammen 21 386,55 Mark. 
In den Verwaltungskoſten des Genoſſenſchafts-Vorſtandes find auch 
1505,45 Mk. Reiſekoſten und Tagegelder für die Mitglieder der com 
ſtituirenden Genoſſenſchafts-Verſammlung und 2307,64 Mk. Hebege- 
bühren, ſowie in der Geſammtſumme die Koſten der Unfallunterſuchungen 
und der Feſtſtellung der Entſchädigungen (12,40 Mt.), die Schieds- 
gerichtskoſten (254 Mk.), die Koſten der erſten Einrichtung (110 22,53 
Mark,) Reiſekoſten und Tagegelder der Vorſtände (161,08 Mk.), Gehälter 
der Beamten und Bedienteſten (5191,95 Mt), Localmiethe, Heizung 
Beleuchtung u. ſ. w. (40 Mark), Schreibmaterialien, 
(1024,57 Mark), Portokoſten (1123,84 Mk.), Inſertionskoſten (140,54 
Mk.), ſonſtiger Verwaltungaufwand (2307,64 Mk.) enthalten. 

— Weſtpr. Ausſchuß der Juvaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherung. Am 19. September tritt im Landeshauſe zu Danzig unter 
dem Vorſitze des Landesdirectors Jäckel und unter Theilnahme des Ober⸗ 
präſidenten v. Leipziger oder eines anderen Staats-Commiſſars der 
neue Ausſchuß der Inonliditäts⸗ und Altersverſicherungs-Anſtalt der 
Provinz Weſtpreußen zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen. Dem Aus⸗ 
ſchuſſe gebören aus der Klaſſe der Arbeitgeber Stadtrath Witting, 
Landesdirector Jäckel, Landſchaftsrath Wehle-Blugowo und die Guts 
beſitzer Röpell-⸗Matzkau, Krautz-Gr. Klintſch, Stattmiller-Kikoit, v. Heimen 
dahl⸗Steenkendorf, Honigmann⸗Griebenau, Bieler⸗ Lindenau und Holtz⸗ 
Parlin; aus der Klaſſe der Verſicherten, Schriftſetzers R. Brauch aus 
Danzig, Arbeiter J. Maletzki aus Gottswalde, Monteur A. Herrmann 
aus Dirſchau, Metalldreher B. Adler aus Elbing, Maurerpolier H. 
Fengler aus Marienwerder, Geſchäftsführer J. Broſe aus Neumark 
Schriftſetzer C. Swit aus Thorn, Chauſſeevorarbeiter 
C. Rahmel aus Richnau, Vorarbeiter J. Maciejewski aus Pr. Star- 
gard und Privatförſter H Nöring aus Kl. Nakel an. Auf der Tages- 
ordnung fteht zunächſt die Berathung über den Entwurf eines Statuts 
für die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung, welcher auf der Grund⸗ 
lage der vom Reichsamt des Innern ausgearbeiteten Vorſchläge und 
der Beſchlüſſe einer vom Reichsverſicherungsamt zur Berathung dieſer 
Vorſchläge berufenen Conferenz der preußiſchen Landesdirectoren aufge⸗ 
ſtellt worden iſt. Ferner ſoll die Wahl von zwei Vorſtands⸗ Mitgliedern 
und der Schiedsgerichtsbeiſitzer erfolgen. 

— Schulferien. Laut Bekanntmachung im Kreisblatt werden die 
diesjährigen Herbſtferien bei den Elementarſchulen des dieſſeitigen Krei⸗ 
ſes auf die Zeit vom 21. September bis 12. October d. Js. fortge⸗ 
ſetzt. 

— Ueber unvorſichtige Behandlung ſolcher Frachtgüter, 
welche, wie Möbel, Eiſengußwaaren und dergleichen, vermöge ihrer na⸗ 
türlichen Beſchaffenheit ohnehin der Gefahr der Beſchädigung beſonders 
ausgeſetzt ſind, mehren ſich in letzter Zeit die Beſchwerden. Wenn auch 
die Haftpflicht der Eiſenbabnen bezüglich dieſer Güter durch geſetzliche 
und reglementariſche Vorſchriften (Allg. deutſches Handelsgeſetzbuch Art. 
424, Ziffer 4; Betriebsregl. § 67, Ziffer 1) eingeſchränkt iſt, ſo iſt doch 
ſelbſtverſtändlich auch bei der Beförderung und Behandlung jener Güter 
Seitens der Eiſenbahndienſtſtellen mit Vorſicht und Sorgfalt zu ver 
fahren, um Beſchädigungen nach Möglichkeit zu verhüten. Unter Hin⸗ 
weis auf frübere Beſtimmungen, ſowie auf die Schlußbeſtimmung des 


Sichere Brodſtelle. 6000 Mark 


ſind zum 1. October zu vergeben. Näh. 


legenes Grundſtück, auf welchem jeit | n de: Schreibe 6e 
8 R . 


In einer Garniſonſtadt Oſtpreußens 
iſt ein in frequenter Stadtgegend be⸗ 


30 Jahren eine flottgehende 


Art. 424 H.-G. B. und auf 8 67 find die königlichen Eifenbahndirec- net ſoll nach der „Voſſ. Ztg.“ eine Unterſuchung betroffen haben, 
tionen veranlaßt worden, auf eine ſorgfältige Behandlung der Fracht- welche gegen ſtuttgarter Officiere wegen gewiſſer ſcandalöſer 
güter überall mit Nachdruck zu halten und Zuwiderbandlungen mit Vorgänge ſchwebt.— Merkwürdige Sitten ſcheinen im 


möglichſter Beſchleunigung ſtreng zu verfolgen. 

— Das Unglück in Gruppe von dem wir in geſtriger Nummer 
unter „Provinzielles“ Mittheilung machten, hat ſich folgendermaßen 
zugetragen. Unterofficier Langhammer, Kanonier Friedrich und Reerut 
Kaul der 7. Compagnie des Fuß⸗Art. Reg. Nr. 11 waren zum Nach- 
commando im Schanzdepot beordert und hatten die Aufgabe, die ge⸗ 
brauchten Schanzwerkzeuge zu ordnen. Bei einem dienſtlichen Gange, 
welchen die drei unternahmen, fand Friedrich einenſogenannten Blindgänger, 
eine nicht erepirte Granate und wollte dieſelbe ungefährlich machen, 
indem er verſuchte den Zünder auszuſchrauben. Als er hierbei, über 


engliſchen Officiercorps ſich einzubürgern, wenn anders nachſte⸗ 
hende dubliner Meldung der „St. James » Gazette” Begrün⸗ 
dung hat: „Von Cork wird gemeldet, daß auf die an das 
Kriegsminiſterium gerichtete Beſchwerde darüber, daß ein Officier 
eines in Cork ſtationirten Regimentes aus dem Bette geholt und 
von ſeinen Mitofficieren getheert wurde, zwei Officiere caſſiert 
und drei zur Strafe verſetzt worden ſind.“ — Die oſtafri⸗ 
kaniſchen Silbermünzen, welche jetzt zun Prägung kom⸗ 
men, werden auf der Vorderſeite das Bruſtbild Kaiſer Wilhelms II 
in der Uniform der Gardes du Corps mit dem Helm auf dem 


dem Geſchoß gebeugt, bantirte, entzündete ſich daſſelbe und die umber⸗JHaupte, und auf der anderen Seite der Reichsadler tragen. Der Werth 
fliegenden Sprengſtücke trafen ſowohl Friedrich als auch die beiden] der Münze wird eine indiſche Rupie ſein, etwas anderthalb Mark. — 
Anderen, welche imwiſchen näber gekommen waren. Dem Kanonier] Im Centralbureau des 10. deutlſchen Bundesſchießens 
Friedrich, dem faſt die Flamme ins Geſicht ſchlug, wurde Gehirn und in Berlin müht man ſich jetzt ab, den aus blankem Metall ge⸗ 
Schädel vollſtändig, beide Arme und der Unterſchenkel abgeriſſen, ſo] fertigten Ehrenpreiſen, welche durch langes Stehen theilweije 
daß er ſofort verſtarb. Seine Beerdigung bat heute in Gruppe ſtattge-] recht blind und unanſehnlich geworden find, wieder ein ſchmuckes 
funden. Dem Unterofficier Langhammer wurden beide Oberarme und der] Ausſehen zu geben. Die Schützenbrüder vom Schießausſchuß 
rechte Unterarm gebrochen und ebenfalls ſehr ſchwere Verletzungen erhielt | hantiren ſelbſt fleißig mit Salmiak und anderen Putzmitteln. 
Rekrut Kaul. An dem Aufkommen beider wird gezweifelt. Die Verſendung der Preiſe iſt ſchon in flottem Gange, allein 
— Vergiftet. In tiefe Trauer wurde die Familie des Rentiers, nach München ſind 103 Colli abgegangen. Viele der Schützen 
früberen Fleiſchermeiſters Lange verſetzt. Der ea. 16 Jahre alte einzige] erhalten auch recht reſpectable Beträge in Baar ausgezahlt. In 
Sohn Dax, welcher noch bis 11 Uhr Vormittags in der Schule war, machte] den letzten vier Tagen find allein 13 304 M. in Baar abgeſchickt 
alsdann zu Hauſe chemiſche Experimente, wobei er Schwefelſäure auff worden. Immerhin wird es noch gut acht Tage dauern, ehe die 
Blutlaugenfalz goß. um wabrſcheinlich Cyancali bervorzubringen. Verſendung beendet iſt. — Der Kriegerverein in Neiſſe 
Hierbei batte er ſich wobl zu dicht über die Cbemicalien[ war vom ſchleſiſchen Provinzialkriegerbund von der breslauer 
gebeuat, fo daß er die äußerſt giftigen Dämpfe einatbmete.] Kaiſerparade ausgeſchloſſen. Der Verein, der doch auch den 
Alsbald empfand er Uebelſein, ſtürzte hinaus und rief ſeiner Kaiſer begrüßen will, hat nun ein Ackerkeld beim kamenzer 
Schweſter zu, ihm doch Milch zu beſorgen, da er ſich wahrſcheinlich ver⸗[Bahnhofe gepachtet, um den Kaiſer am 14. September dort 
giftet babe. Die Milch wurde zwar gebracht, aber vom Kranken wieder] während des Beſuches beim Prinzen Albrecht zu begrüßen. — 
von ſich gegeben. Er verfiel in Bewußtloſigteit und verſchied bald] Letzten Sonntag überſchritt ein gewiſſer Diron den Niagara 
darauf Max Lange war ein bei Jung und Alt gleich beliebter Schü-] unterhalb des Waſſerfalles auf einem über den Fluß geſpannten 
ler, deſſen trauriger Tod allgemein bedanert wird. Drahtſeil ohne Balancierſtange. Die beiden Ufer waren mit 
a. Auf dem heutigen Viehmarkt waren aufgetrieben 160] Tauſenden von Zuſchauern beſetzt, welche Dixon's Leiſtung 
Schweine, darunter 6 fette. Bezahlt wurden 38-40 Mark für 50 enthuſiaſtiſch bejubelten. i . 
Kilo Schweinefleiſch lebend Gewicht. (Zwei raffinirte Schwindler) find von der 
a. Zugelaufen iſt ein junger brauner Hund in der Bioniercaferne, berliner Criminalpolizei verhaftet worden; es ſind dies der 
Stube 21, ein braun und weiß gefledter Jagdhund auf dem Haupt“ mehrſach vorbeſtrafte Commis W. und der aus Thorn deſer⸗ 
bahnhof bei Schließke. tirte Oeconomie⸗Handwerker S. Beide lernten ſich hier in 
a. Gefunden wurde ein Stück Schürtzenzeug in einem Geſchäfts⸗ Berlin kennen und brachten in Erfahrung, daß die Firma H. zu 
local der Neuſtadt. Oderberg mit mehreren hieſigen Firmen in Geſchäftsverbindun 
a. Polizeibericht. Vier Perſonen wurden verhaftet, darunter ein] ſtehe. Dieſe Kenntniß haben Beide zu folgendem Schwindel⸗ 
Arbeiter, welcher in Schönwalde in das verſchloſſene Haus des Stein- manöver ausgenützt: Der Eine von ihnen machte bei den berliner 
ſchlägers Boguslawsti eindrang und dort ein Paar Hofen im Werthe] Geſchäftsfreunden der oderberger Firma die Runde und beſtellte 


Druckkoſten ꝛc. 


von 6 Mk. ſtahl. 


Aus Nah und Fern. 

(Eine intereſſante Leiſtung) lieferte bei den 
ſchleswig'ſchen Manövern am Dienſtag das 13. Huſaren⸗ Regiment. 
Drei Schwadronen desſelben, welche zum Weſtcorps gehörten, 
ſetzten über den Ekenſund, und zwar zwei Schwadronen per 
Fähre, während die dritte durchs Waſſer ging. Ein Seil war 
über den Sund geſpannt, die abgeſattelten Pferde ſchwammen, 
an Leinen gebunden und von dem in einem Kahn an der 
Leine mitfahrenden Huſaren gehalten, durch. 2½ Minuten 
brauchten die Thiere, die zunächſt zu 2, dann zu 3, 4, 5 und 
7 ſchwammen, zum Zurücklegen der 105 Meter langen Strecke. 
Um 8 Uhr begann das Ueberſetzen, um 9 Uhr trabten die 
Schwadronen vorwärts, um den Feind in der linken Flanke zu 
überraſchen. 

* Allerlei) Bei Pardubitz fuhr ein Courierzug mit 
einem Güterzug zuſammen. Der Anprall war jo heftig daß 
alle Fenſter des erſteren zertrümmert und die Paſſagiere von den 
Sitzen geſchleudert wurden. Eine ernſte Verletzung iſt aber 
nicht vorgekommen. — Ein Eiſenbahnunglück, das leicht 
recht bedenkliche Folgen hätte haben können, hat am Dienſtag 
Abend in Berlin ſtattgefunden. Der dresdener Schnellzug, 
welcher 11 Uhr 5 Minuten eintreffen ſoll, hatte eine Verſpätung 


bei dieſen im angeblichen Auftrage derſelben größere Poſten von 
Waaren. Um nun zu verhindern, daß dieſe Waaren direct nach 
Oderberg geſandt wurden, bat der angebliche Reiſende der Firma 

die Waaren nach dem Geſchäftslokal der Firma T., welche 
mit dem Hauſe H. ebenfalls in Geſchäftsverbindung ſteht, zu 
ſenden, damit die Waaren im Intereſſe der billigeren Beförde⸗ 
rung als Beipack zu einer von der Firma T. zu effectuirenden 
größeren Waarenſendung mit nach Oderberg geſchickt werden 
könnten. Zugleich wurde die Firma T. von den beiden Gaunern 
benachrichtigt, daß die Waarenpoſten für H. in Oderberg eintpeffen 
würden. Einige Tage ſpäter beſuchte nun einer der Schwindler das 
T. ſche Geſchäftslokal und zwar zu einer Zeit, wo nur ein Commis 
dort anweſend war, und erſuchte den letzteren, die geſammten 
Waarenpoſten nach dem Nſchen Hotel (woſelbſt die Schwindler 
thatſächlich wohnten) ſenden zu wollen, da er ſofort nach Oder⸗ 
berg reiſen müſſe und ſeinem Principal die Waaren ſomit ſelbſt 
überbringen könne. Unvorſichtiger Weiſe ging der Commis auf den 
Leim und ſandte die Waaren nach dem Hotel, woſelbſt ſie von 
den Schwindlern in Empfang genommen wurden. Durch einen 
Zufall wurde der Gaunerſtreich aber entdeckt und die Verhaftung 
der beiden Schwindler bewirkt. S., welcher der Militärbehörde 
überliefert worden iſt, ſteht im Verdacht, noch mehrere derartige 
Schwindeleien verübt zu haben, da in ſeinem Notizbuche zahlreiche 
eg beſonders aus Frankfurt a. O., ſich aufgezeichnet 
anden. 


u 8 11 0 3 7 en auf 5 anhalter Bahnhof 
ankam, fuhr er mit ſolcher Gewalt ein, daß der Prellbock weg⸗ 

geriſſen wurde, dle Locomotive über den Perron wegging und 1 e 
die Thür der Vorhalle zertrümmerte. Hier blieb der Zug ſtehen, Tendenz der Fondsbörſe teit. 

da der Locomotivführer Contredampf gegeben hatte. Die beiden 


Ssandels : Nachrichten. 


| 11.9. 90. 10. 9. 90. 


j n . Casa . 9 26. 
erſten Wagen;wurden in einander geſchoben, und es iſt als ein Wechſe aul Worſchau kurz a 2 
wahres Wunder zu betrachten, daß nicht ein ſchwerer Verluſt an Deutſche Reichsanleibe 3 ½ proe. 99,90 99,90 
Menſchenleben zu beklagen iſt. Nur ein Paſſag ier ſoll am Polnische eee ee 75,— | 74,50 
Kopfe verlegt ſein. Locomotivführer und Packmeiſter wurden Wente b endete Si pres Be 
unverſehrt aus den Trümmern herausgezogen. — Ein Wir» Disconto Commandit Antbeile 229,— | 229,50 
belſturm hat Theile von Virginien heimgeſucht, 30 Perſonen Oeſterreichiſche Banknoten 180,80 | 181,25 
find getödtet, mehrere Häuſer zerftört. — Die traurige) Weizen: rn. DE 188,25 | 187,50 
Cataſtrophe auf dem Wannſee bei Potsdam, bei welcher ie n ert 
zwei berliner Künſtler, der Bildhauer Kaffſack und der Maler Roggen: loeo . 167.— 166.— 
Weimar ertranken, hat noch ein betrübendes Nachſpiel. Der it 8 171,70 171. 
damals mit er oe 19 gekommene Maler Jung iſt = 5 5 186,70 160,50 
einem ſehr ernſten Nervenfieber in Folge der Aufregung befallen l Ee ‚ 2 
und ſchwebt zwiſchen Leben und Tod. — Ueber London heißt Nüböl: 5 De a 
es gerüchtweiſe, daß der bei Dar- es⸗Salaam auf den Sand] Spiritus: 50er loco 3 eo, — 60,—. 
gelaufene Poſtdampfer „Reichstag“ jetzt wieder flott gemacht 70er loco ö . N 42,00 42,40 
jet. — Der in Stuttgart verſchwundene Poftbeutel, 155 8 8 ‚9 41,90 


in welchem, wie kürzlich berichtet wurde, Sendungen an das ge⸗ l 


heime Cabinet des Königs von Württemberg ſich befanden, iſt 
leer wieder aufgefunden. Die Sendung an das geheime Cabi⸗ 


ER er 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 Et. 


Waſſerſtand der Weichſel am Windepegel 0,35 m unter Null. 


Ein Laden u. 2 kl. Wohnung. |) Wohnungen 1. u. 2. Etage, je 3 Ein große Wohnung 
zu v. R. Malohn, Schuhmacherſtr. 354. 

Jakobsborſtadt 42 part. ii Zubehör zu vermiethen. Mauerſtr. 395 und Zubehör zum 1. October zu verm. 
eine größere Wohnung zu vermiethen- W. Hoehle. F. Stephan. 
Zu erfragen daſelbſt. Brückenſtraße 11 

ie dritte Etage im Hauſe eine herrſchaftlhe Wohnung, 2te 


8 nicusſtr. 70, 1 Tr. links werden alle : 
— Bäckerei — Arten von ſchriftlichen Arbei- Altſtädtiſcher Markt Nr. 156 iſt vom Etage, beſtehend aus 5 Stuben, zwei miethen. Bäckerſtraße 225. 


mit nachweislich guter Land⸗ und ten angefertigt. 


Stadt Kaudſchaft betrieben wird, 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 


—— 
1 


ee Ag SE ee Etage, Stallung ꝛc. zu vermiethen. Aus: Entree mit heller Küche und 
Einen Schreiber ‚fun in Come ebene Ke ie Dilkig y sermietien im wermkethen We 
rau Johanna usel. 57 


} ——V—ð————4]2¾-ů]ꝝꝑhkéF—Y— 
„Mö J. Zim., Cab. u. Burscheng. v. A 
10. zu verm. Schillerstr. 406 lter 


(Anfänger) ſucht 
Aronsohn, 
Rechtsanwalt. 1. 


agel Die 


Umzugshalber ein alter Flügel 


u. Möbel z. verk. Eliſabethſtr. 83 II. D miiethen bei 


bi» Zimmermann. 


Bromberger Straße 3402 
kaufen. Offerten Selbſtreflectirender unt. ift die Parterrewohnung rechts, Stal⸗ 
A. II. an die Exped. d. Ztg. erbeten. lung 25, ebendort Nr. 340d. die erſte 


e N. Etage ift von ſofort zu ver⸗ 
A. Wiese. 


Cabinets, großem Entree, Küche, Keller 
und Subehör, vom an cr. zu 
in Möbl. Zim u Aab an 1 öde 2 lr. 2 


Herren J. vermieth. Gerſtenſtr. 78. Eine kleine Wohnung 


ohnungen zu 3 bis 4 Zimmer und 1 Kellerwohnung vom 1. Oct. er. 


1. October ab zu vermiethen. 


5 Elise Schulz. b 
MIR mit auch ohne Burſchengelaß. 


Theodor Rupinski, Schuhmiſtr. 348/50 | rr 


arkt Nr. 300 1 zu vermiethen. 


iſt vom 1. October die 1. Etage zu 


—— — — 


bei R. Tarrey. 


Zimmer, Cabinet, Küche u. ſämmtl. in der 2. Etage von 6 Zimmern, Erker 


ine Wohnung, beiteh. aus? Zim⸗ 
mern, Cabinet und Küche zu ver: 


Möͤblirte Zimmer 


Brückenſtr. Nr. 19, 1 Treppe. 


Gef chäftswohnung vom !. Oct. v. 1. Det. er. z. verm. Pr. 3—400 Mk. 


cc 


vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Trepp. 1 H. Wohn z. derm. Brüdenitt. 213. N. 3 C u. Burſcheng. z. v. Bankſtr. 469. 


Polizeil. Bekanntmachung. ‚Bekanntmachnng. 


202 9 
Die Beleuchtung der Flure und Der Bedarf der Stadt Thorn an 
Treppen betreffend. Eiſen Vitriol zur Desinficirung der Me 


In Anbetracht der vielfachen Uebertre⸗ Ga 2 502 7 jähr⸗ 
tungen und der im Falle der Nichtbeleuch⸗ 0 ſoll für 9 ei Nr 
I 


1111111 


t ielfach | f . : 5 7 5 
pafitrenben. Blure ba Luang bringen | bis zum 1. April 1892 mindeſtfordernd 4 2. P ferde- Lotterie. 5. Geld-Laotterie. 
„Polizei Berordnun ge f ki fi ö Ziehung am 17. September 1890. Ziehüng am 8., 9. uud 19. Oetober iger 
2 * Se 2 \ 5 a 0 7 7 SE 5 5 
„ 35 der 88 5 und 6 des G ih, 5 September d. 38 2400 Gewinne, W. 85875 Mark. 3372 Geldgewinne Se 375000 M,, — 
über die Pele Berwolkuna vom 11. Mar Mittags 12 Uhr 1 Hauptgewinne: e BE Kr > Ta ee 
1850 und des § 143 des Geſetzes über die hez i ; er x 2 sewiune baur N BE 
allgemeine eins m 30. Jult bei uns verſiegelt und mit Aufſchriſt 5 bespannte Equipagen. 1 & 90000 = 90000 | 50 à 600 = 30000 
RE re 1 60 — % 4 5 0% 
Gemeindevorſtandes hierſe | . & 5 ? = 15000 } 1000 & 150 = 00 
dle ee der Stadt Thorn Folgendes Thorn, den 9. September 1890. 72 Reit- und Wagenpferde, 2 N "6.000 — 12000 | 1000 & 60 == 60 000 az 
$1. Ein jedes bewohnte Gebäude ift in Der Magiſtrat. dabei 5 gesattelte Reitpferde etc. 5ä 3000 = 15000 | 1000 & 30 = 30000» 
feinen, für die gemeinfchaftliche en, Bekanntmachung. Loose à 1 Mark, 11 Loose 10 Mark. 12 à 1 500 = 18000 J 1000 a 15 = 15000 
beftimmten Räumen d. b. den Eingängen, ö luuim g. für Porto und Gewinnliste 30 Pf. extra, empfiehlt | Loose à 3 Mk., halbe Antheile à 1,50 M., "GE 
Fluren, Treppen, Corridors u.) w vom Die Billets für verabreichtes i . BE 
Eintritt der abendlichen Duntehbeit bis zur Quartier u. em fade bernd Apr und versendet Porto + Liste 2 Pf. ww nur U. a 
RT OOSe-General-Deblt, 


Schließung der Eingangsthüren, jedenfalls Äh ER — 
aber Di8 um: die Bönen unn ic benen ber Entigäbigung Balbigft in Car- 1 Heintze, BERLIN W., Unter den Linden 3 Bi. 
95 * 


m eee — ee e Einquartirungsamt niederzu⸗ . 
is in das oberſte bewohnte Stockwerk, und 8 ie iro- 11 i 
wenn iu dem Örundftäd bewohnte Bose 5 3 Reichsbank Giro-Conto. Adresse für telegraphische Einzahlungen „Heintze Berlin, Linden.“ 


bäude gehören, auch auf den Zugang zu g 8 37 5 
demſelben erſtrecken. ! Der Magiſtrat. | k k tz 
ee eee, Hol perkaufs Bekanntmachung. Schütze haus. 
ſonſtigen ee 33 müßten! Wien 8 Hi N Wien [ Für die Königliche Oberförſterei iE- Schirpitz — ſind Br Großes "BE & 
vom Eintritt der Dunkelbeit ab und ſo IX. Elsa 1026 Se > pi dem Quartal October / December 1890 folgende Holzverkaufstermine anbe⸗ 3 9 

lange, als Perſonen ſich daſelbſt aufhalten, Berechtigten Erfolg! erzielt raumt, welche Vormittags 10 Uhr beginnen. ö Streich⸗ oncert 


welche nicht zum Hausperſonale gebören, f 2 
die Eingänge, Flure, Treppen und Corrt“ ] meine unter ſtrengſter Garantie der 


11 


— ausgeführt von der Capelle des Pom. 
a Pionir⸗Bataillons Nr. 2. 


dore, ſowie die Vedürfnißanſtalten (Abtritte | Echtheit zum Verkauf gebrachte, für [ O DL: |; 

2 Aion din gleicher Weiſe aus reichend jeden Raucher unentbehrliche 8 ER rt Es kommt zum Aufaug 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
EN 9285 3 10s bie Eigen- Wiener Rauchgarnitur 8 A des 3 Belauf. Verkauf. ’ Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
thümer der dewobnten Gebäude, der Fa- beſtehend aus: Verſteigerungs Termins. 8. Kegel, Stabshorniſt. 
briten, öffentlichen Anſtalten, Vergnügungs- | 1 echt Meerſchaumpfeife mit maſſiv re R . 


Vereins⸗ und ſonſtigen Verſammiungs⸗ “vera. 1 0 ! 
e, eee c berg oder verſilb. Beſchlag 1. 15. Oetober. 


nicht in Thorn ihren Wohnſitz haben, BE ieh 
können mit Genehmigung der Polizei-Ver⸗ echt Badener Weichſelrohr mit 2.12 en Ferrari 


Da — 
Kiefern, Krieget- u 


— 


erg 3 m r der Verpflichtung ' u Podgorz ſümmtliche.] Baus, Nutz⸗ und 170 

auf Stadbewodner übertragen. I echte Meerſchaum⸗Cigarrenſpitze ] ee g Brennhölzer. 2 

a a Bede ie s Tape || mi ae Bene 317. December, ‚ Seneralberjammlung, 

iiberbanplungen segen dieſelbe 8 in. | a a ren 2 ar i ee st d. Mts, 

ofern nicht allgemeine Strafgeſetze zur Bernſtein, ie betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Hol ends 8 Uhr 

Anmenbung tommen, mit Geldftrafe bis „garantirt la Qualität” auf Anſuchen mündlich 1 Autun f f 155 bei Nicolai. 

ee e ee mit ' 1 Nickelfeuerzeug, 8 g | Zahlung kann an den im Termine anweſenden Rendanten geleiſtet werden. Dr. Wilhelm. 
Außerdem bat Derjenige, welcher die 1 Cigarrentaſche mit Nickel - Ber: | Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Licitation bee "m a 

nach dieſer Polizei-Verordnung ihm aufer- ] dierung, kannt gemacht. 5 J 7 ; 

legten Verpflichtungen zu erfüllen unterläßt, | in eleganter Ausſtattung um den] Schirpitz, den 1. September 1890 f Landwehr- ee) Verein 

die Ausführung des Verſäumten im Wege Preis von 7 72 f n N 

des polizeilichen Zwanges auf ſeine Koſten Mk. 4,4 Der Oberförſter 6 = 

zu gewärtigen. mur 4,40. 1 Freitag, 12. September 1890 
Tborn, den 30. Januar 1868. „ J.. Verſandt gegen Baar (auch Brief. | Gens er £. Abends 8 Uhr . 
Die Polizei⸗Verwaltung.“ || warken) oder Nachnahme durch die || d e mm t 

mit dem Bemerken in Erinnerung, daß wir Fabrik Niederlage Free Haup verſammlung 

in . 8 42 S. Birnbaum, Wien IX.“ bei Nicolai. 

Strafen einſchreiten werden; gleichzeiti . g I „ 2 15 

ae eee eee „ah r vorheriger Einſendung des Maaß ⸗Geſchäft für elegante n Der Vorſtand. 
umigen bei Ung en Veſtrafun 8 Pf. 5 N 70 

geb 222 und 230 5 Straf le a a re | BEE Herren-Garderoben SE Von heute ab befin⸗ 

. die ( . 185 g 5 5 

een Entſchädigungsanſprüchen zu Illuſtt Preisliste mit 20 Pf. franco. — — det ſich meine Wo nung 

gewärtigen baben. | Wiederverkäufern Rabatt. ö 0 I V a a l n Breit 4 1 I 
Thorn, den 8. September, 1890. 2 | l E r. 4 


zeigen den Eingang ſämmtlicher euheiten in Dr. Hirschberg 
. 7 


1 3 Breitestr. 9, THORN,, preitestr. 49. 60 Bl ink Hrn. Adolph 
1 — 
Anzug und Paletot - Stoffen 


e re 15 T 
Brennholz - Verkauf 


31 3 Belohnung. Geſtern Nachmittag praet. Arzt. 
Königliche Oberförſterei zwiſchen ½2 und 2 Uhr iſt auf d 5 - — — mia Imnnerunen, miissen 
Schirpitz. Wege von Thorn u Bugs. y für Herbſt und Winter ergebenft an. NN N N Ne NK 


Am 17. September er., wahrſcheinlich auf der Gehn in hun. 28 eee e eee Für die langen Abende. 


von Vormittags 10 Uhr ab ein Notizbuch enthaltend zehn Einhun⸗ - bringe in empfehlende Erinnerung: 


n Far RT dert Markſcheine und mehrere Ablie⸗ e 5 e N 
e b g o r 3 ans ben Sghaclbednten Terungsfcheine der se Conenitenz- und Fach-Ausſtellung Bücher.No 
| 


Audak und 15 000 Rm. waltung Fordon und anderen ge- „Navits hr 

Sie Aloben, 2100 den Saale und dane Zeiten, verloren ge Weſtpreußiſcher Wagenbauer cher Novitäten 

Rundknüppel und 3200 Rm. Reiſer I. gangen. = tigt 1 Obi Gelobt hc und der verwandten Gewerbe | Be 

sumeißt in groben Soofen ofentig geo derber en der Thon f Musikalien-Leihanstalt 
dem Wiederbringer in der „Thorner in den Tagen vom 11. bis 17. September ö 


meiſtbietend verkauft werden. 5 ne 8 
Zahlungsbedingung: Bei orohen . „ Bäderjtraße 255. 


Poſten Anzahlung von ½¼ des Kauf: > Br 
preiſes ſogleich im Termin, Reſt am 1 4 
1. December d. Js. rd | f 1015 


Die Herren Förſter Wiesner in 


sowie meinen 


zu Marienbur | . 
auf dem Platze des Luxus Pferden ts var dem , Journal-Lesezirkel. 


; ö Eintritt jederzeit. 
Marienthor. Günstige Abonnementsbedingungen. 


Walter Lambeck, 
Buchhandlung. 
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erfrischende, Abführende, Fruchtynsiille 
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ö Einem hochverehrten Publikum von Thorn und Um gegend 
die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage ein 


Lugau und Hilfsjäger Breitenbach 

in Brzoza werden auf Anſuchen die — N 

Schläge örtlich vorzeigen. | BE | 
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Die Verkaufsbedingungen werden vor 
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8 
a h 5 8 
Se J. Sener er zum neuen Jahr hs u. würjcner- Geſchäft Te 
> 


{ * - eröffnet habe und mich bei Bedarf von Pelzwaaren, ſowie Eivil- 
Der Oberförſter | werden 5 en ar Ben u. Uniform Mützen für Militär 1 eamte, bei Zuſicherung ＋ 4 M A R 
5 _Gensert._ ae, 18 95 ae wo . 9 Ei un eee ee eee m 
Holzverkaufstermin. Ernst Lambeck. s Franz Bartel g 5 
für die Beläufe Neulinum und ne en Er x j 9 
Fuür eine große Spritfabrik Nord⸗ Bäckerſtraße 246, | 


Schyemlan wir au deutſchlands wird ein Buchhalter und im Golembiewski'ſchen Hauſe. 


Montag, 22, Septbr. d. J. deutſcher Correſpondent mit ſchöner III 
ooo | GRILLON 


halten werben. , geſucht. Off. an 8. Salomon, Stettin, 
eee FFF Gegen VERSTOPFUNG 


Ur 
lang frisch und wohlschmeckend, schützt 
vor Verderben, Säuern u. Schimmelbildung. 
We be —_ ya —9 1 14 
erhält das Aroma der Frucht vollständig. Hemorrhoiden Congesti 
Zu haben in jeder besseren Droguerie, * Magendeschwerden, en 
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Eichen: 30 Stück Na und Parquetbodenwichse à Büchse 


68 Nm. Schichtnutzholz | 50 Pf., 1,25 und 2,25. a —. "Paris, E. GE, LON. 27, rue Rambutteau 
Kiefern: 463 Stück Bauholz; Flüssige Bohnermasse Vertreter für Westpreussen: Johannes Witt, Danzig, Jopengasse 7. in allen Apotheken. 


Brennholz: 66 Rm. Kloben, 110 Rm. farblos, braun u. antique à Pfd. 40 Pf. Mniverfa ee e e Penſion mE 
1 i 106 3 - nwaſſer vertilgt ; ; eee 
e Stahlspähne à Pack 50 Pf. u. 1,— u alle Flecen aus allen Stoffen, 0 Nalergehiltfen, 3 Anstreicher, Dien 5 
PFusspodenglanzlackapfd. 1. 20. ohne dieſelben zu ſchädigen. Preis pro werden geſucht für dauernde Be⸗ I. October cr. aehacht: Offert unter 


Leszno, bei Schönſee Weſtpr., 2 x : g 212 
Ma den 9. ner 1890. Fussbodenölfarbe à Pfd. 50 Pf. Flagon 50 Pf. Ueberall vorräthig. schäftigung, Tuchmacherſtraße 149. X. L. an d. Epeb. b. 31g. 


8 8 3 Alleinfabrikant A. Roebeln, Stuttgart. = RE — 
Königliche Oberförſterei 5, 0. F. Schwartze en ober, Penſionäre 
Futter, Käſe, Eier kauft Berlin w. (MR. 2840 Geübte Näherinnen . Valerie. luden 0 Je ab freundliche 


T. H. Siewert, Berlin, Großbeerenſtr.45 Leipzigerstr. 112, Ecke d. Mauerstr. finden Beſchäftigung, Bäckerſtraße 212. Ein möbl. Zim. Kloſterſtr. 312, part. und gute Aufnahme Baderſtr. 77 III. 
PVeoeranwortlich für den redactionellen Toeil A, Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdcucke el von Ernst Lambeck in Thon e 
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